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Nach der Eingemeindung Rodenkirchens zur Stadt Köln entfiel der bisherige Empfang des Bürgermeisters. So führte Rudolf Köhl 
dann 1978 einen Neujahrsempfang, der von der Bürgervereinigung ausgerichtet wird, ein. Das Prinzip ist, dass er an einem 

kulturellen oder sozialen Ort stattfinden soll, dem mehr öffentliche Aufmerksamkeit gebührt. 

Ausnahmsweise sind auch Firmen oder ähnliche Einrichtungen als Gastgeber möglich, wenn sie sich für die kulturelle Förderung 

in Köln einsetzen. So hat z.B. ein Neujahrsempfang bei der Firma Ströer in Sürth und 2011 im Generalkonsulat der Republik 

Polen in Marienburg stattgefunden. Beide Gastgeber teilen sich die Aufgabe der Organisation: Die Bürgervereinigung 

übernimmt die Kosten für den Druck und Versand der Einladungen, der gastgebende Partner die Bewirtung. 

 
Neujahrsemfang 2016 an der Realschule Godorf 
Die Bürgervereinigung Rodenkirchen e.V. hatte zu ihrem traditionellen Neujahrempfang in die die Johannes-Gutenberg- 

Realschule in Köln-Godorf am 24. Januar 2016 eingeladen. Der Einladung waren rund 350 Gäste gefolgt. In entspannter 

Atmosphäre hörten sie beschwingte Lieder des Schülerchors der Realschule und die nachweihnachtlichen Stücke des 

Rodenkirchener Kammer Orchesters. Große Aufmerksamkeit erfuhren die zwei Redner, Schulleiter Michael Roske, und der 

Vorsitzende der Bürgervereinigung, Dieter Maretzky. 

 
Dieter Maretzky konnte viele politische Vertreter willkommen heißen, so auch die Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes, die 

auch Mitglied des Bundestages ist. Ebenso wurden Ingrid Hack, 

Abgeordnete des Landtages, die Mitglieder des Bundestages, Professor Heribert Hirte und Volker Beck sowie die Damen und 

Herren des Rates, Alexandra Gräfin von Wengersky, Bernd Petelkau, Marion Heuser, Monika Roß-Belkner, Rafael Struwe und 

der Bezirksbürgermeister Mike Homann mit vielen Kolleginnen und Kollegen der Bezirksvertretung Rodenkirchen begrüßt. Unter 

Ihnen waren Peter Heinzlmeier, Hans-Josef Küpper, Wasilis Pavegos, Christoph Schykowski, Dr. Sabine Müller, Dr. Jörg 
Klusemann, Karl-Heinz Daniel, Karl Wolters und Torsten Rüdiger Ilg. 

 
Für den Neujahrsempfang 2016 war die Wahl auf die Johannes-Gutenberg-Realschule in Godorf gefallen, da diese sehr gut 
aufgestellte Schule über freie Schulplätze verfügt. Viele Eltern und Lehrer an den Grundschulen wissen leider nicht, dass 80 

Prozent der Schulabgänger dieser Realschule sich für einen höheren schulischen Bildungsweg qualifizieren und so die 

allgemeine Hochschulreife (Abitur) oder die Fachhochschulreife (Fachabitur) erreichen. 

 
Zu den Flüchtlingen in Godorf sagte Dieter Maretzky: „Mit dem Bezug des neuen Wohnhauses werden es hier über 200 

Flüchtlinge sein, und das bei 2383 Einwohnern insgesamt. Wir wollen die engagierte Arbeit der Realschule, die über eine 

Vorbereitungsklasse für die Flüchtlingskinder verfügt, und die Ehrenamtler, die sich mit vielerlei Hilfen um die Flüchtlinge 

kümmern, würdigen und unterstützen.“ Er gab einen kleinen Hinweis auf die Willkommensinitiative 

„Willkommen in Sürth (WiSü)“, die auch in Zusammenarbeit mit der Bürgervereinigung in Rodenkirchen aktiv ist. Monika Wilke 

(WiSü) hatte einen Informationstisch aufgebaut und lädt herzlich jeden 1. Mittwoch im Monat in das Cafe Fuga in Rodenkirchen 

in der Wabe ein. Dort besteht Gelegenheit zur Begegnung mit den Menschen, die ihre Heimat verlassen mussten. 

 
Dieter Maretzky blickte auf die Themen der Neujahrsempfänge der letzten Jahre zurück, und musste leider feststellen, dass nicht 

sehr viel geschehen ist: 

 
• Das Rathaus in Rodenkirchen: Es gibt immer noch keinen Zeitplan für die Planung und sie wird auch nur „in Aussicht 

gestellt“. 

 
• Der Neubau der Feuerwache für die Freiwillige Feuerwehr auf dem Sürther Feld steht in den Sternen. 

 
• Die Verbesserung der Schulsituation lässt auf sich warten: Die Realisierung des Neubaus der EMA-Grundschule auf 

dem Sürther Feld soll erst 2020 kommen und die Planung einer weiterführenden Schule bei Rondorf ist nirgendwo auf der 

Tagesordnung der Verwaltung. 

 
• Der Bau der Mensa für die Realschule, ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden, der Ganztagsbetrieb muss 

irgendwie so gehen. 

 
• Die Schaffung eines Treffpunktes für die Jugend in Rodenkirchen wird seit Jahren diskutiert. 

 
Bei diesen Themen hofft Maretzky, dass sich im Jahr 2016 etwas bewegen wird: 

 
• Der Erhalt der Sürther Aue ist zu sichern: Keine Hafenerweiterung in Godorf! Hier haben wir gemeinsam mit vielen 

Menschen und guten Aktionen in 30 Jahren erreicht, dass der Ausbau gestoppt ist. Die neue Koalition im Rat Kölns will diese 

Pläne und das Thema beendigen. Die Fachverwaltung hat weit Wichtigeres zu tun! 30 Jahre Kampf gegen den Ausbau ist 

genug! 

 
• Die Fortführung der Linie 17 bis Godorf und noch besser bis Wesseling ist sehr wichtig! Dann wird sie auch besser 

ausgelastet sein! Das sollte auch für die Linie 16 gelten, so fordert die CDU-Fraktion in der BV. 

 
• Die deutlich bessere Nahverkehrsanbindung für Rondorf, Immendorf und Meschenich ist ebenso wichtig. Das sieht auch 

so die SPD-Fraktion in der Bezirksvertretung, die diesen Antrag gestellt hat: „Immendorf ist abends ab 19:30 Uhr mit dem ÖPNV 

nicht mehr zu erreichen. Um alle Wohnorte am Rande der Stadt für alle Altersgruppen attraktiv zu halten, ist eine Anbindung 
aller Ortschaften von großer Bedeutung. Eine Reduzierung des PKW-Verkehrs erfordert auch eine ausreichende Infrastruktur 

des ÖPNV-Netzes. Unabhängig davon hat die BV Rodenkirchen seit Jahren eine Taktverdichtung der Linie130 auf 10 Minuten 

beschlossen. Dieser Beschluss sollte ebenfalls beim nächsten 



Fahrplanwechsel umgesetzt werden 

 
Die Bürgervereinigung hofft, dass diese Buslinie ab Frühjahr 2017 durch das Neubaugebiet Sürther Feld fahren wird. 

 
Dieter Maretzky betonte in seiner Rede, „dass die Integration von Flüchtlingen für uns alle eine wichtige und vordringliche Aufgabe ist, ebenso die baldige Freistellung der 

Sporthallen, damit sie wieder für den Schul- und Vereinssport genutzt werden können, denn sie werden auch für die Integration benötigt.“ 

 
Dringend forderte Maretzky, dass die Container an der Eygelshovener Straße maximal zwei Jahre verbleiben, damit bald das Nahversorgungszentrum, die Kita und Wohnungen 
gebaut werden können, da alles baldmöglichst benötigt wird. Zudem müsse die OSK, die Offene Schule Köln, bald ein eigenes Schulgebäude erhalten, denn sie platze an der 

Industriestraße aus allen Nähten. 

 
Dieter Maretzky legte ein Veto gegen die provisorische Vergrößerung der Gesamtschule Rodenkirchen um 350 Schulplätze in Containern neben dem Neubau ein. Das Problem 

müsse durch einen Schulneubau in Rondorf gelöst werden. 

 
„In Köln und in unserem Stadtbezirk werden wir weder Hass und Rassismus dulden. Es darf keine Obergrenze für Menschlichkeit geben! Aber Kriminelle jeder Art gehören bestraft, 

betonte Dieter Maretzky abschließend in seiner Rede. 

 
Der Vorsitzende der Bürgervereinigung dankte dem Schulleiter Michael Roske und seinem Team sowie den Schülerinnen und Schülern für die tolle Vorbereitung des Empfanges, 
dem Schulchor und dem Rodenkirchener Kammer Orchester e.V. für die musikalischen Beiträge. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 



 

 

 
 

 
Fotos: Claudia Rempe, Laura Maretzky und Andreas Koch. Mehr Bilder vom Neujahrsempfang: bit.ly/1WKQRaL 
 
 
 
 

 
Bericht über den Neujahrsempfang am 18. Januar 2015 in Rondorf 

 

 

 
 

 
 
Der Kölner Stadtanzeiger berichtete: 
„Schule will Flüchtlingen helfen. Bürgervereinigung. Beim Neujahrsempfang mehr 
Schulplätze gefordert.“ 

Die Kölnische Rundschau schrieb: „Mehr Rechte für Bezirksvertretungen verlangt. Bürgervereinigung 
Rodenkirchen lud zum Neujahrsempfang ein – Positive Bilanz gezogen“ 

 
Der Einladung der Bürgervereinigung Rodenkirchen waren sehr viele Gäste gefolgt. 
Die Gastgeber der englischen Schule, Frau Marietta Horton, Begründerin der Schule vor 30 Jahren, und der Direktor der Schule, Herr Simon 
Jaggard, begrüßten die Gäste in der Turnhalle herzlich und freuten sich über das große Interesse an Ihrer Schule. Frau Horton betonte, dass die 
Schule gerne zur Willkommenskultur und Hilfe für die Flüchtlinge beitragen wolle. 
 
Dann übernahm Herr Maretzky das Wort, begrüßte die 57. Maikönigin Larissa Christina Rechmann mit den Maigräfinnen Janina Lösch und 
Juliana Gräf aus Sürth und freute sich 



besonders, dass Frau Henriette Reker, Dezernentin für Soziales, Integration und Umwelt, also auch für die Flüchtlinge und ihre Versorgung 
zuständig, der Einladung gefolgt ist, ebenso wie Ingrid Hack, Abgeordnete des Landtages, Professor Heribert Hirte und Volker Beck, beide 
Mitglieder des Bundestages, die Damen und Herren des Rates, Alexandra Gräfin von Wengersky, Andreas Henseler, Bernd Petelkau, Jochen Ott, 
Katharina Welcker, Lino Hammer, Marion Heuser, Martin Börschel, Monika Roß-Belkner, Rafael Struwe, (Nach dem ABC der Vornamen!) und 
der Bezirksbürgermeister Mike Homann mit den Kolleginnen und Kollegen der Bezirksvertretung wie Christoph Schykowski, 1. Stellvertretender 
Bezirksmeister, Dr. Sabine Müller, 2. Stellvertretende Bezirksbürgermeisterin, Manfred Giesen, Vorsitzender der Fraktion 
„Die Grünen“, Dr. Jörg Klusemann, Vorsitzender der SPD-Fraktion, Karlheinz Daniel, Vorsitzender der FDP-Fraktion, sowie Constanze 
Aengenvoort, Marlies Ante, Peter Heinzlmeier und Torsten Ilg. 
 
Danach begrüßte Herr Maretzky als Überraschungsgäste die Sternsinger von Rondorf, deren Kirchengemeinde „Heilig Drei Könige“ heißt und 
die Kinder sangen ein Lied und sammelten Spenden. 
 
Er begründete den Veranstaltungsort damit, dass die Bürgervereinigung 1964 als Bürgerverein der Gemeinde Rodenkirchen gegründet wurde 
und seit der Gründung im Gemeinderat aktiv mit zwei Sitzen vertreten war. Aus allen Ortsteilen der damaligen Gemeinde waren Vertreter im 
Vorstand, somit war damals schon der Bürgerverein ein Zusammenschluss der verschiedenen Ortsvereine, der heute in Form der IG Kölner 
Süden mit allen 14 Bürger- und Dorfgemeinschaften wieder und weiter im ganzen Stadtbezirk Rodenkirchen aktiv ist. 
Er verwies auf die Dorfgemeinschaft Rondorf-Hochkirchen-Höningen, die es seit 1963 gibt, deren Vorsitzender Josef Peter Nägel und Peter 
Heinzlmeier, Bezirksvertreter an seiner Seite, anwesend waren. 
 
Ein weiterer Grund war das 30-jährige Jubiläum der St. George´s School in Köln, die im Jahr 2009 dieses eigene Schulgebäude bezog, dass 
dieser Ort gewählt wurde. Herr Maretzky betonte die Wichtigkeit der internationalen Schule für Köln. Er hob hervor, dass die "englische 
Schule", wie sie häufig einfach genannt wird, sich seit der Gründung im Jahr 1985 von einer englischen Vor- und Grundschule zu einer englisch-
internationalen Ganztagsschule mit Internat entwickelt hat. Er verwies darauf, dass die Gemeinschaft aus Schulleitung, Lehrern, Eltern und 
Schülern gleich viel Wert auf Ausbildung und Persönlichkeitsentwicklung legt. Da auch Leiteranderer Schulen nicht wissen, dass die 
Schülerinnen und Schüler dieser Schule hier ihr Abitur machen können, wies er darauf hin, dass die Schülerinnen und Schüler unter anderem 
den „International Baccalaureate“ (IB) erwerben können. 
 
Herr Maretzky berichtete, dass die Bürgervereinigung Rodenkirchen auf ein sehr gutes Jahr 2014 zurückblicken kann Das 50-jährige Jubiläum 

wurde mit einem Bürgerfest vor dem Rodenkirchener Rathaus gefeiert und der Mitgliederbestand konnte in wenigen Wochen um 40 Mitglieder 

auf nun 512 Mitglieder angehoben werden. Vom 6. Mai an wird 14 Tage lang mit der Aktionsgemeinschaft Rodenkirchen gemeinsam die 

Rodenkirchener Kulturwochen unter dem Motto "Kultur.Frühling@Rodenkirchen“ veranstaltet, um die Vielfalt des kulturellen Lebens 

vorzustellen. 
 
Herr Maretzky kam dann zu einer kritischen Bestandsaufnahme: 40 Jahre Eingemeindung der Gemeinde Rodenkirchen nach Köln, 
 
Er stellte fest, dass die Hoffnung, die neue Bezirksvertretung könnte gegenüber dem Rat der Stadt Köln die Interessen und die weitere 
Entwicklung des neuen Stadtbezirkes Rodenkirchen wirksam und nachhaltig vertreten, sich als große Enttäuschung erwiesen hat. Die 
Zuständigkeitsordnung überlässt der Bezirksvertretung nur geringfügige Entscheidungsbefugnisse, ja sie ist eigentlich mehr eine Anhörungs- 
und Vorschlagsinstanz. Er forderte, dass sich das dringend ändern muss und zitierte Andreas Hupke, Bezirksbürgermeister der Innenstadt: 
"Das geltende Recht wird allen Bezirksvertretungen seit 1995 bewusst vom Rat der Stadt Köln vorenthalten!" Das ist skandalös. 
 
Er betonte ausdrücklich, dass die Bürgervereinigung große Achtung für das Engagement der ehrenamtlichen Politiker in der 
Bezirksvertretung Rodenkirchen (nicht nur in diesem Gremium) hat, die sich energisch auf allen Ebenen der Politik für ihre Stadtteile einsetzen, 
aber leider immer davon abhängig sind, ob ihre Fraktion im Rat das Thema aufnimmt. Er verwies darauf, dass für die lokalen Probleme sie die 
richtigen Ansprechpartner und absolut unverzichtbar sind. 
Herr Maretzky legte großen Wert darauf, dass es deshalb besonders wichtig ist, dass der Stadtbezirk Rodenkirchen möglichst viele 
Vertreter/innen im Kölner Stadtrat hat, im Vergleich zur vorherigen Wahlperiode sind es nun vier Vertreterinnen und zwei Vertreter im Rat, der 
insgesamt 91 Personen umfasst. 
Im Rahmen des kritischen Rückblicks zitierte er wesentliche Aussagen des Eingemeindungsvertrages von 1975 wie "So will die Stadt Köln das 
Eingliederungsgebiet kontinuierlich weiterentwickeln, und zwar dem gesamten Stadtorganismus angepasst. 
Besonders bemühen will sich die Stadt Köln um die Förderung des Sport-, Schul-, Kultur-, Jugend-, Sozial- und Partnerschaftswesens" (gemeint 
sind die Partnerschaften mit Eygelshoven und Wattignies) "mindestens im gleichen Rahmen wie bisher". Die Volkshochschularbeit wird wie 
bisher fortgeführt und weiterentwickelt. Bestehende Einrichtungen der Gemeinde Rodenkirchen, wie Kindergärten und Bücherei, sollen 
fortgeführt und weiterentwickelt werden." Noch ein Beispiel: "das Hallenbad Rodenkirchen mit einer Sauna sowie mit medizinischen Bädern 
ausgestattet werden" und: Die Stadt will/wird sich "für die Beibehaltung und Verbesserung der bestehenden Verkehrsverhältnisse einsetzen, sich 
um die postalische und telefonische Anbindung des Eingliederungsgebietes an das Ortsnetz Köln bemühen". 
 
Herr Maretzky stellte fest, dass sich dieser Vertrag sich nicht bewährt hat, denn er überlässt der Stadt Köln alle Entscheidungen und ist als 
unverbindlich zu bewerten. So musste Rodenkirchen doch immer wieder um den Erhalt des Bades, der Bücherei, der Volkshochschule, des 
Rathauses, das im § 4 als "Sitz der Bezirksverwaltungsstelle in Erwägung gezogen wurde", kämpfen. Manches gelang es mit vereinten Kräften 
gemeinsam zu erhalten wie die Bücherei und jetzt auch das Hallenbad, auch beim Sitz der Bezirksverwaltung besteht wieder Einigkeit für den 
Standort Rodenkirchen. 
 
Die Bürgerinnen und Bürger haben sich mit Engagement über den Verlust der bürgerschaftlichen Selbstverwaltung hinweggesetzt und sich immer 
wieder energisch eingemischt. Herr Maretzky führte einige Themen beispielhaft auf wie: 
 
Godorfer Hafen, Städteplanung (Sürther Feld), 
Verkehr (Ortsumgehung Meschenich und neue Stadtbahn), Kultur und Bildung (Bücherei, Veranstaltungsleben), 
Partnerschaften (Wattignies, Partnerschaftskomitee), Hochwasserschutz (BI Hochwasser), 
Sportplätze und Hallenbad (Turnverein Rodenkirchen), Grünanlagen wie Finkens Garten (Förderverein) 
oder die Übernahme der Pflege von Blumenbeeten (Bürgervereinigung, Sommershof, Unternehmerinnen), 
Karneval (Eigenes Festkomitee und Dreigestirn), Kindergärten und Schulen mit ihren Fördervereinen. 
 
Herr Maretzky war überzeugt, wäre Rodenkirchen noch selbstständig, dann wäre die Kammeroper nicht aus Rodenkirchen weggezogen, der 
Service der Verwaltung für die Bürger stände vor Ort zu Verfügung, die öffentlichen Gebäude wären nicht so verwahrlost und ständen nicht zum 
Abriss an; das Kulturleben wäre vielfältiger. 
 
Der Vorsitzende zeigte sich erfreut, dass sich ein Netzwerk in Rodenkirchen entwickelt hat, das notwendig ist, die Defizite, die die Kölner Politik 
hier hinterlässt, wenigstens im Ansatz auszugleichen. Die Bürgernähe der Verwaltung ist verloren gegangen, insbesondere weil man die 
Zuständigkeiten der Bezirksverwaltungen (so u.a.: Grünflächenamt, Bauverwaltungsamt und Wohnungsamt) reduziert hat und Rodenkirchen 
drohte dazu noch die volle Auflösung unseres Bürgeramtes, die die Bürgervereinigung nur durch einen Bürgerantrag mit dem Motto: "Gleiche 
Rechte für alle Bürger in allen Stadtbezirken" verhindern konnte. Die Wege zu den zuständigen Ämtern sind weiter geworden und damit auch 
die Entscheidungswege in der Verwaltung, denn es müssen viele Ämter beteiligt werden und so dauert dann eine Entscheidung zu lange, wie wir 
finden. 
So haben wir, laut Herrn Maretzky, nur die Maßnahmen, die im Rahmen des "gesamten Stadtorganismus" notwendig waren, erhalten: Dazu 
zählen die Umsetzung und Realisierung eines Hochwasserschutzkonzeptes (bei dem Rodenkirchen mit 11,20 m weniger gut geschützt (100 
jähriges HW) ist als große Teile Köln (200 jähriges HW) insgesamt) und die Weiterentwicklung des ÖPNV. 
 



Herr Maretzky zitierte Bernd Wilberg aus der Stadtrevue vom Dezember 2014: 
"Die Bezirke mit ihren Bezirksvertretungen wurden 1975 nach den Eingemeindungen von Porz, Rodenkirchen und zunächst auch Wesseling 
eingerichtet, um auch in einer Millionenstadt weiterhin Bürgernähe und Beteiligung zu gewährleisten. Tatsächlich aber hatte man im Kölner 
Rathaus nie ernsthaft Interesse daran. So sind die Bezirksvertretungen bis heute ein Gremium ohne nennenswerten Einfluss. Statt das zu 
ändern, lässt man nun zum 
40. Jahrestag dieser Fehlentwicklung unverbindlich Vorschläge sammeln. Das untermauert, dass im Fall von Köln das eingetreten ist, was die 
Kritiker der Kommunalen Gebietsreform immer befürchtet haben: der Verlust von Identifikation und demokratischer Teilhabe in Folge der 
großflächigen Eingemeindungen." 
 
Herr Maretzky ist der Überzeugung, dass wir die Identifikation und die demokratische Teilhabe über unsere Vereine und die 
Interessengemeinschaften im Stadtbezirk zumindest halbwegs bewahren können. Da eine "Rückgemeindung" nicht möglich sein wird, forderte 
er dringendst die Ausstattung der Bezirksvertretung und der Bezirksverwaltung mit einem Haushalt und dem Verwaltungspersonal, denn die 
Stadtbezirke sind das Modell einer dezentralen bürgernahen Stadt. 
 
Ein neues wichtiges Thema seien die Flüchtlinge, sagte Herr Maretzky, und betonte, auch Köln muss Flüchtlinge aufnehmen, dann auch Sürth 
oder Rodenkirchen (z.B. an der Eygelshovener Straße), aber mit einer richtigen Begleitung und Betreuung. Das Beispiel Godorf zeige, dass es 
nur miteinander im Dorf geht. Inzwischen gibt es Initiativen wie "Willkommen in Sürth" und "Willkommen in Rondorf", die für eine gelebte 
Willkommenskultur stehen und z.B. in Rondorf den Bezug des Pfarrhauses mit einer Flüchtlingsfamilie. Doch die Willkommenskultur allein, so 
Herr Maretzky, reiche nicht aus, es muss mehr geschehen als es die derzeitigen Vorschriften jetzt zu lassen. So sollte jeder Asylbewerber das 
Recht und Pflicht auf einen 1 € Job erhalten, damit die Erwachsenen sich einleben können und eine Beschäftigung finden. Die Menschen 
müssen eine Perspektive bekommen!! 
 
Herr Maretzky zitierte aus der OB Kolumne „Wochenrückblick“ von Jürgen Roters: 
"Viele, die sich Pediga anschließen, sind verunsicherte Bürgerinnen und Bürger. Ich rede nicht von den Drahtziehern und Rattenfängern, die 
ihre rechtsradikalen Parolen unters Volk bringen wollen. Ich meine Bürger, die irrationale Ängste haben. Dazu kommt noch eine Portion 
Politikverdrossenheit, und fertig ist ein gefährlicher Nährboden. Genau den gilt es auszutrocknen, indem wir anfangen diesen Menschen 
zuhören, statt sie zu verteufeln. Ich habe vor, in einen Dialog zu treten, in dem wir Menschen, die Sorgen und Ängste haben, die Möglichkeit 
geben, diese zu artikulieren und zu diskutieren. Die Diskussion ist genau das, was uns in unserer Gesellschaft fehlt. Wir müssen Fragen 
beantworten, und nicht ignorieren. Das muss in einer offenen toleranten Stadt wie Köln möglich sein: auch in umstrittenen Fragen." 
Dem ist nichts hinzuzufügen!! 
 
Herr Maretzky zog Resümee zum Schulbedarf. So sind die Gesamtschulen und Gymnasien am Ende ihrer Kapazitäten und haben keinen Platz 
für Schülerinnen und Schüler aus dem Bereich Meschenich und Rondorf. Die Bürgervereinigung regt deshalb an, zu prüfen, ob nicht die 
Godorfer Realschule erweitert werden kann, ein Bau für die Ganztagsschule ist in der Planung, und geprüft werden muss dringend, wie die 
Anbindung über die KVB, gerade aus Meschenich, deutlich verbessert werden kann. Er verwies darauf, dass die Schüler mit der entsprechenden 
Qualifikation an die Gesamtschulen wechseln und ihr Abitur machen können. Alternativ könnte die Offene Schule Köln an einem neuen Standort 
ausgebaut werden, damit die weite Pendelei der Schüler unnötig wird. Rondorf wird weiter wachsen und bis z.B. Godorf aufgestockt ist, wird viel 
Zeit vergehen. 
 
Das Thema Verkehrskollaps im Kölner Süden ist immer weiter aktuell und soll noch mit dem von der Politik beschlossenen umfangreichen 
Stresstest geprüft werden. Herr Maretzky forderte, dass dieser Test bald kommen muss oder müssten die Bürger den Test selbst angehen? 
 
Herr Maretzky freute sich, dass das Hallenbad Rodenkirchen wieder geöffnet ist, auch an drei Tagen in der Woche für die Bürgerinnen und 
Bürger. Viel Applaus erhielt er für seine Forderung, dass das Bad am Wochenende wenigsten sechs Stunden täglich geöffnet sein muss! 
 
Herr Maretzky bedankte sich für die Unterstützung des Neujahresempfanges sehr herzlich bei Frau Frau Horton, Herrn Simon Jaggard und Philip 
Paine mit einem Blumenstrauß. Dem Team der St. George's School und dem Team von Scolarest, das die Bewirtung organisiert hatte, dankte er 
ebenso herzlich. Die Maikönigin erhielt einen Blumenstrauß. 
 
Im Anschluss begrüßte er herzlich das Dreigestirn der Altgemeinde Rodenkirchen aus Weiß, Jungfrau Andrea, Prinz Sebastian I. und Bauer 
Daniel. Die Bürgervereinigung findet es hervorragend, wenn solche Traditionen wie Maikönigin und Karneval so toll vor Ort gepflegt werden, 
herzlichen Dank! 
 
Nach dem Auftritt des glanzvollen Dreigestirns spielte die Jazzband der Schule sehr eindrucksvoll und erhielt für das hervorragende Programm 
Standing Ovation des Publikums. 
 
Die Besucher nutzen im Anschluss alle Möglichkeiten für Gespräche und die Pflege der Kontakte bzw. knüpften neue Kontakte. 
 
www.stgeorgesschool.de 
 
www.buergervereinigung-rodenkirchen.de 
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Bericht über den Neujahrsempfang am 19.1.2014 

 
Schlagzeilen zum Neujahrsempfang 2014 

TVR-Vereinsheim voller Gäste 
 
Rund 500 Gäste waren der Einladung der Bürgervereinigung Rodenkirchen und  des Turnvereins Rodenkirchen zum 
gemeinsamen Neujahrsempfang gefolgt. Der Vorsitzende der Bürgervereinigung Rodenkirchen, Dieter Maretzky, konnte Gäste 
aus allen Bereichen begrüßen, darunter auch den neuen Bürgeramtsleiter  Hubertus Tempski, den ehemaligen und vielfachen 
Bundesligameister Karl-Heinz Thielen, die Sürther Maikönigin Nathalie Wazal und das amtierende Dreigestirn der Altgemeinde 
Rodenkirchen. 
 
Inga Hilsberg und Maria Mucha von der Kammeroper Köln begeisterten mit drei Liedern aus My Fair Lady, die Kunstturnerinnen 
des TVR zeigten ihre Professionalität und das Festkomitee Karneval der Altgemeinde Rodenkirchen erfreute mit einem starken 
Auftritt des Dreigestirns die Gästeschar. 
 
Iris Januszewski stellte das große Angebot des TVR vom Breitensport bis zum Leistungssport vor und warb erfolgreich für das 
Gesundheits-Fitness-Center. 
 
Dieter Maretzky warf auf die guten Seiten Rodenkirchens einen genauen Blick und sprach ebenso auch die aktuellen Probleme 



im Bezirk an (siehe beigefügten Redetext). Im Anschluss nutzten die Gäste die Gelegenheit, die verschiedenen Angebote im 
neuen Vereinsheim praktisch kennenzulernen und genossen das leckere Buffet des TVR. Auch die Gelegenheit zum 
Meinungsaustausch mit Vertretern der Politik, wie Frau Ingrid Hack, MdL, oder Ratsmitgliedern, Bezirksvertretung, Vertretern 
der Shell aus Godorf, mit den Vereinen und Organisationen wurde ausführlich genutzt, so dass dieser Empfang bis 15.30 Uhr 
andauerte. Von den Besuchern bekamen beide Vereine für den abwechslungsreichen Empfang viele dankende und 
ermutigende Worte – Motivation für die stetige Weiterarbeit. 

 
Rede zum Neujahrsempfang 
 
Vollständige Rede als Dokument 

Rede Dieter Maretzky Neujahrsempfang 201[...] PDF-Dokument [82.7 KB] 
 

 
Iris Januszewski, Vorsitzende des Rodenkirchener Turnvereines, begrüße die zahlreiche Gästeschar. 

 

 

Maria Mucha von der Kammeroper Köln begeisterte als Eliza aus "My Fair  

Lady" 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Das neue Vereinsheim auf dem Sürther Feld des Turnvereines Rodenkirchen 1898 e.V. ist der Veranstaltungsort. 

 
Dieter Maretzky, Vorsitzender der Bürgervereinigung Rodenkirchen, hielt die Festansprache. 



 
Die Kunstturnerinnen zeigten ihre große Professionalität und begeisterten die Gäste 

Die Sürther Maikönigin Nathalie Wazal beehrte uns mit ihrem Besuch. Von links: Mike Homann, Nathalie, Dieter Maretzky, Iris und Marlene Januszewski und Hubertus Tempski, der neue 

Bürgeramtsleiter Rodenkirchens 

 
Das Dreigestirn mit Maikönigin Nathalie sowie Dieter Maretzky und Iris und Marlene Januszewski. 

 

 
Neujahrsempfang 2013 in der Diakonie Michaelshoven 
 

Der traditionelle Neujahrsempfang der Bürgervereinigung Rodenkirchen fand 2013 in der Diakonie Michaelshoven statt. Zahlreiche Gäste 

aus den Bereichen Politik, Kultur, Handel und Vereinswesen sowie die Mitglieder der Bürgervereinigung waren eingeladen. Doch  der 

angekündigte starke Schneefall hielt einige der erwarteten   Gäste ab, der Einladung zu folgen. Die Diakonie hatte den großen 

Schneeräumdienst auf ihrem Gelände im Einsatz und den Saal bestens vorbereitet. Auch die Erbsensuppe mit oder ohne Wurst fand große 

Begeisterung ebenso wie das leckere Frühkölsch. 

Sie finden hier auch die Ansprachen von Dr. Seiger und Dieter Maretzky. 

 
Programm: 

Grußwort Birgit Heide und Dr. Stefan Ziegler (Vorstand der Diakonie Michaelshoven) Rede von Pfarrer Dr. Bernhard Seiger – Superintendent 

Kirchenkreis Köln-Süd 

Rede von Dieter Maretzky – Vorsitzender der Bürgervereinigung Rodenkirchen Musikalische Untermalung durch Guido Gorny (Tuba) und 

Stefan Barde (Klavier) 

Das amtierende Dreigestirn des Festkomitees Karneval der Altgemeinde Rodenkirchen stattete einen Besuch ab. Prinz Wilfried I, Bauer Jürgen und die Jungfrau Karla brachten ein 

gutes Vorgefühl auf den Karneval zu diesem Treffen. Die Rondorfer KG Löstige ÖHs stellen in ihrem Jubiläumsjahr das Dreigestirn. 

 

Rede von Dr. Seiger 

Rede von Dr. Seiger zum NE der Bürgerve[...] PDF-Dokument [28.1 KB] 

Rede Dieter Maretzky mit aktuellen Themen aus dem Rheinbogen 

Empfang2013 Rede-Dieter Maretzky.pdf PDF-Dokument [26.2 KB] 



 
Begrüßung der Gäste durch Frau Birgit Heide 

Das Dreigestirn begrüßt die Gäste des Empfanges. 

 
Dr. Seiger bei seiner Ansprache 

Das Dreigestirn des Tages: Frau Birgit Heide mit der Spange des Dreigestirns und Dr. Ziegler und Dieter Maretzky mit dem Sonnenorden 

 
 
 
Blumen als kleiner Dank an Birgit Heide und Mareike Carlitscheck 
 
 



 

 
Der Bundestagsabgeordnete Dr. Paul (CDU) unterhält sich mit Ingrid Hack, Landtag NRW (SPD) 

Blick ins Publikum (In der Mitte Ulla Hölz und Jürgen Müller vom Vorstand der Bürgervereinigung) 

 
Gäste des Neujahrsempfanges 

Bezirksbürgermeister Mike Homann im Gespräch mit Dr. Seiger 



 
Links: Monika Roß-Belkner, Bezirksvertretung Rodenkirchen, Karl-Heinz Klipper, Rat, und Michael Deitert (Alle CDU) 

Bürgermeisterin Elfi Scho-Antwerpes (SPD) im Gespräch mit Ingrid Hack, Landtag NRW (SPD) und Jutta Maretzky 

Alle Fotos wurden uns von der Öffentlichkeitsarbeit der Diakonie Michaelshoven zur Verfügung gestellt. Herzlichen Dank! 

 

Dreigestirn 2013 Rodenkirchen 
 
 

Bilder von Neujahrsempfängen aus vergangenen Jahren Neujahrsempfang 2011 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2011 im Generalkonsulat der Republik Polen 
 

 



 

 

 

Susana dos Santos Herrmann, MdB im Gespräch mit Dieter Maretzky 

 
Neujahrsempfang 2010 in der Aula der Gesamtschule Rodenkirchen 
 

 
2010: Auch das Dreigestirn war zu Gast! 


